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Aorwort. 
D a s vorliegende Buch hat den Zweck, eine Übersicht über die Probleme 

des Geld-, Kredit- und Bankwesens vom volkswirtschaftlichen Stand-
punkt aus zu geben. Aus der Erkenntnis des Wesens der Erscheinungen 
und aus der Betrachtung der Problemzusammenhänge soll Verständnis 
für den Sinn der geld- und kreditpolitischen Maßnahmen gewonnen 
werden. 

Das Banktechnische tritt gegenüber dem Volkswirtschaftlichen und 
Volkswirtschaftspolitischen in den Hintergrund. Dieser Leitfaden soll denn 
auch keine Konkurrenz, sondern eine Ergänzung der bewährten Lehrbücher 
sein, in denen das Banktechnische im Mittelpunkt steht. Es wäre mir 
lieb, wenn er außer den Studierenden auch denen zu dienen vermöchte, 
die sich aus der Praxis heraus um einen Alb erblick über das Gesamt-
problem bemühen. Das Bedürfnis nach einer solchen überschauenden 
Betrachtung muß heute mehr denn je gegeben sein, nachdem im Reichs-
gesetz über das Kreditwesen vom 5. Dezember 1934 (und auch in der 
Bankgesetznovelle vom 27. Oktober 1933) das Instrument für eine um-
fassende und einheitliche Geld- und Kreditpolitik geschaffen worden ist. 

Trotz seiner Kürze soll das Buch in die modernsten Fragen der geld-
und kredittheoretischen Diskussion einführen. Es erscheint dringend ge-
boten, daß Probleme wie das der zusätzlichen Kreditschaffung durch die 
privaten Kreditbanken aus der Spezialliteratur in die Lehrbücher und 
Leitfäden übernommen werden. Daß man dabei schwankenden Boden 
betritt, ist nicht zu ändern. Übrigens soll im vorliegenden Fall weniger 
die Ansicht des Verfassers aufgedrängt, als eine erste Anregung zur Be-
schäftigung mit diesen noch ungeklärten Problemen gegeben werden. Aus-
führliche Literaturangaben werden das Weiterstudium erleichtern. 

Würzburg , im Mai 1935. 
Georg Halm. 
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